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JTI ist bestrebt, 
in allen 
Geschäftsbereichen 
und in der Lieferkette 
die höchsten 
Integritätsstandards 
zu erreichen.



Einleitung

JT International Germany GmbH (kurz: JTI) ist bestrebt, in allen Geschäftsberei-
chen und in der Lieferkette die höchsten Integritätsstandards zu erreichen. Zur 
Erreichung dieses Ziels ist die Mitarbeit der JTI-Lieferanten1 erforderlich. 
 
Dieser Lieferkettenstandard soll daher neben den globalen JTI Supplier Standards 
erreichen, dass sämtliche JTI-Lieferanten, in allen Phasen der Lieferkette, die 
im Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz geschützten menschenrechtlichen und 
umweltbezogenen Sorgfaltspflichten respektieren und ihre Geschäftspraktiken 
ethisch danach ausrichten und durchführen.

Daneben soll dieser Lieferkettenstandard in Ergänzung zu den globalen JTI 
Supplier Standards dazu führen, dass jeder Lieferant bei der Herstellung seines 
Produkts/Erbringung der Dienstleistung im Rahmen seiner eigenen Geschäftstä-
tigkeit im Einklang mit den folgenden Bestimmungen tätig werden. Konkret wird 
erwartet:

• 	� die Einhaltung sämtlicher anwendbarer Gesetze, Rechtsvorschriften und 
Standards in den Ländern, in denen die Zulieferer tätig bzw. ansässig sind;

• 	� die Einhaltung der Prinzipien des Global Compact der Vereinten Nationen, 
der Internationalen Menschenrechtscharta der Vereinten Nationen, der 
internationalen Übereinkommen über bürgerliche und politische Rechte 
sowie über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte und der Kern-
arbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO);

• 	� sowie die Einhaltung der Konventionen der Vereinten Nationen (UN) und 
der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) zur Bekämpfung der Korruption und der einschlägigen Anti-Kor-
ruptionsgesetze, einschließlich solcher, welche die Bestechung im Ausland 
zum Gegenstand haben. 
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Menschenrechte und Arbeitsbedingungen

JTI hat sich verpflichtet, seine Geschäfte im Einklang mit international anerkann-
ten Menschenrechts- und Umweltstandards durchzuführen und alle durch das 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz geschützten Rechtspositionen zu wahren. 
Dieser Lieferkettenstandard sorgt dafür, dass JTI nur mit Lieferanten zusammen-
arbeitet, die ihre Geschäfte ebenso führen und somit die durch das Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz geschützten Rechtspositionen wahren. 
 
Zur Wahrung der unten aufgeführten Umwelt-, Menschen- und Arbeitsrechte 
erwartet JTI von jedem Lieferanten, dass jeder Lieferant von JTI selbst die ge-
schützten Rechtspositionen kennen und alle notwendigen und angemessenen 
Maßnahmen ergreifen, um die Lieferkette ohne Rechtsverletzungen zu gestalten 
und aufrecht zu erhalten. JTI erwartet von seinen Lieferanten insbesondere:

Verbot von Kinderarbeit und Schutz jugendlicher Beschäftigter 
Der Lieferant wird keine Kinderarbeit tolerieren und überprüfen, ob in der Liefer-
kette Kinderarbeit eingesetzt wird. 
 
Darunter fällt das Verbot der Beschäftigungen eines Kindes unter dem Alter, mit 
dem nach dem Recht des Beschäftigungsortes die Schulpflicht endet, wobei das 
Beschäftigungsalter 15 Jahre nicht unterschreiten darf.2 Kinder unter 18 Jahren 
dürfen nicht Sklaverei ähnlich, im Zusammenhang mit Pornographie oder Drogen 
oder gesundheitsgefährdend oder unsittlich beschäftigt werden.3

Verbot von Zwangsarbeit und Sklaverei 
Der Lieferant wird keine Form der Zwangsarbeit oder Sklaverei tolerieren und 
überprüfen, ob in einer Phase der Lieferkette Zwangsarbeit, Sklavenarbeit oder 
vergleichbare Arbeit eingesetzt wird. Jede Arbeit muss freiwillig und ohne An-
drohung von Strafe erfolgen. Jegliche Form der Herrschaftsausübung oder Unter-
drückung, wie die Anwendung von psychischer Härte, sexueller und persönlicher 
Belästigung und Erniedrigung, ist verboten.4

Achtung des Arbeitsschutzes 
Der Lieferant hat für ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld Sorge zu tragen. 
Es ist verboten die am Beschäftigungsort geltenden Pflichten des Arbeitsschutzes 
zu missachten und dadurch eine Unfall- oder arbeitsbedingte Gesundheitsgefahr 
zu begründen. Daher hat der Lieferant in seinem Unternehmen und entlang der 
Lieferkette für angemessene Sicherheitsstandards bei der Bereitstellung und 
Instandhaltung der Arbeitsstätte, des Arbeitsplatzes und der Arbeitsmittel zu 
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1	� Soweit in diesem Dokument sprachlich die männliche Form („Generisches Maskulinum“) von Personen und Positionen  
verwendet wird, sind mit dieser Sprachform zugleich alle Geschlechteridentitäten (männlich, weiblich, divers) 
angesprochen, soweit es für die Aussage erforderlich ist. Auf eine Mehrfachbezeichnung oder das sog. Gendern von 
Texten wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit und Verständlichkeit ohne jede Diskriminierungsabsicht verzichtet.

2	� dies gilt nicht, wenn das Recht des Beschäftigungsortes hiervon in Übereinstimmung mit Artikel 2 Absatz 4 sowie 
den Artikeln 4 bis 8 des Übereinkommens Nr. 138 der Internationalen Arbeitsorganisation vom 26. Juni 1973 über das 
Mindestalter für die Zulassung zur Beschäftigung (BGBl. 1976 II S. 201, 202) abweicht

3	� dies umfasst gemäß Artikel 3 des Übereinkommens Nr. 182 der Internationalen Arbeitsorganisation vom 17. Juni 1999 
über das Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit (BGBl. 
2001 II S. 1290, 1291)

4	� ausgenommen von der Zwangsarbeit sind Arbeits- oder Dienstleistungen, die mit Artikel 2 Absatz 2 des Überein-
kommens Nr. 29 der Internationalen Arbeitsorganisation vom 28. Juni 1930 über Zwangs- oder Pflichtarbeit (BGBl. 
1956 II S. 640, 641) oder mit Artikel 8 Buchstabe b und c des Internationalen Paktes vom 19. Dezember 1966 über 
bürgerliche und politische Rechte (BGBl. 1973 II S. 1533, 1534) vereinbar sind



sorgen. Ferner ist er aufgefordert, geeignete Schutzmaßnahmen zur Vermeidung 
von Einwirkungen durch chemische, physikalische oder biologische Stoffe und 
Maßnahmen zur Verhinderung übermäßiger körperlicher und geistiger Ermüdung 
zu ergreifen. Der Lieferant hat die Beschäftigten regelmäßig über geltende Ge-
sundheitsschutz- und Sicherheitsnormen zu informieren und/oder zu schulen. Er 
ermöglicht Zugang zu Trinkwasser in ausreichender Menge sowie den Zugang zu 
sauberen sanitären Einrichtungen.

Achtung der Koalitionsfreiheit 
Der Lieferant achtet die Koalitionsfreiheit und gibt den Arbeitnehmern die 
Möglichkeit, sich frei zu Gewerkschaften zusammenzuschließen oder diesen bei-
zutreten, ohne dass der Arbeitnehmer aufgrund der Koalition ungerechtfertigt 
diskriminiert wird oder Vergeltungsmaßnahmen erleidet. Der Lieferant gewährt 
den Gewerkschaften eine freie Betätigung inklusive Streikrecht und Recht auf 
Kollektivverhandlungen entsprechend des Rechts des Beschäftigungsortes.

Diskriminierungsverbot 
Der Lieferant hat dafür Sorge zu tragen, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter gleichbehandelt werden und jedwede Ungleichbehandlung, etwa aufgrund 
von nationaler und ethnischer Abstammung, sozialer Herkunft, Gesundheitssta-
tus, Behinderung, sexueller Orientierung, Alter, Geschlecht, politischer Meinung, 
Religion oder Weltanschauung, sofern diese nicht in den Erfordernissen der Be-
schäftigung begründet ist, unterbleibt. Auch eine Zahlung ungleichen Entgelts für 
gleichwertige Arbeit ist untersagt.

Faire Entlohnung 
Der Lieferant hat dafür Sorge zu tragen, dass jeder Beschäftigte für reguläre 
Arbeitsstunden und Überstunden angemessen entlohnt wird. Dabei ist der an-
gemessene Lohn mindestens der nach dem anwendbaren Recht festgelegte Min-
destlohn und bemisst sich ansonsten nach dem Recht des Beschäftigungsortes.  
 
Lohnabzüge als Strafmaßnahmen sind nicht zulässig. Der Lieferant trägt dafür 
Sorge, dass die Arbeitnehmer klare, detaillierte und regelmäßige schriftliche 
Informationen über die Zusammensetzung ihres Entgelts erhalten.

Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen 
Der Lieferant ist sehr bemüht, dass weder durch seine Tätigkeit noch entlang seiner Lie-
ferkette natürliche Lebensgrundlagen nachteilig verändert oder gar entzogen werden. 
 
So hat er durch Anwendung aller Sorgfalt schädliche Bodenveränderungen, 
Gewässerverunreinigungen, Luftverunreinigungen, schädliche Lärmemissionen 
oder übermäßigen Wasserverbrauchs frühzeitig zu erkennen und dem entgegen-
zuwirken. Dies gilt insbesondere dann, wenn dies die Gesundheit von Personen 
schädigt, die natürlichen Grundlagen zur Produktion von Nahrung erheblich be-
einträchtigt oder den Zugang von Personen zu einwandfreiem Trinkwasser oder 
Sanitäranlagen verhindert. 
 
Der Lieferant hat dafür Sorge zu tragen, dass durch seine Tätigkeit keiner Person 
legitime Rechte in Bezug auf Land, Wälder oder Gewässer entzogen werden, 
deren Nutzung die Lebensgrundlage der Menschen darstellt. 
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Umwelt

Darüber hinaus steht JTI für Umweltschutz ein und verfolgt diverse Programme zur 
Verringerung der Müllproduktion, der Emissionsverringerung und der Ressourcen- 
reduzierung. JTI fördert das Recyclen vorhandener Ressourcen und setzt alles 
daran, einen geringen ökologischen Fußabdruck durch seine Unternehmenstätig-
keit zu hinterlassen. Daher erwartet JTI auch, dass jeder Lieferant durch geeig-
nete Maßnahmen in seinem Unternehmen sicherstellt, dass Umweltfolgen seiner 
Tätigkeit hinsichtlich natürlicher Ressourcen und der Umwelt auf ein Minimum 
begrenzt werden und er aktiv Maßnahmen zum Schutze der Umwelt einsetzt. 
 
Dazu wird der Lieferant die geltenden Gesetze und Verordnungen und geltenden 
Umweltstandards einhalten. 
 
Der Lieferant muss insbesondere sicherstellen, dass er in seinem Unternehmen 
folgende umweltbezogene Rechtspositionen eingehalten werden.

Verbot der Verwendung von Quecksilber und persistente organische Schadstoffe (POP) 
Die Herstellung von mit Quecksilber versetzten Produkten ist verboten (Minamata-
Übereinkommen).5 Ebenso ist die Verwendung von Quecksilber und Quecksilber-
verbindungen bei Herstellungsprozessen und die Behandlung von Quecksilber-
abfällen verboten.6,7

Verbot und Beschränkungen hinsichtlich persistenter organischer Schadstoffe (POP) 
Ebenso hat der Lieferant die Beschränkungen und Verbote des Stockholmer Über-
einkommens über persistente organische Schadstoffe (POP) und deren Handha-
bung und Entsorgung zu beachten.8,9

Gefährliche Abfälle 
Der Lieferant hat die nach dem Baseler Übereinkommen verbotene, grenzüber-
schreitende Verbringung, d. h. Ein- und Ausfuhr, gefährlicher Abfälle zu unterlas-
sen.10,11 Der Lieferant soll die Herkunft seiner Rohstoffe verfolgen. 
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5	� gemäß Artikel 4 Absatz 1 und Anlage A Teil I des Übereinkommens von Minamata vom 10. Oktober 2013 über Queck-
silber (BGBl. 2017 II S. 610, 611) (Minamata-Übereinkommen)

6	� Artikel 5 Absatz 2 und Anlage B Teil I des Minamata-Übereinkommens ab dem für die jeweiligen Produkte und 
Prozesse im Übereinkommen festgelegten Ausstiegsdatum

7	� Artikel 11 Absatz 3 des Minamata-Übereinkommens
8	� Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe a und Anlage A des Stockholmer Übereinkommens vom 23. Mai 2001 über persistente 

organische Schadstoffe (BGBl. 2002 II S. 803, 804) (POPs-Übereinkommen), zuletzt geändert durch den Beschluss 
vom 6. Mai 2005 (BGBl. 2009 II S. 1060, 1061), in der Fassung der Verordnung (EU) 2019/1021 des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 20. Juni 2019 über persistente organische Schadstoffe (ABl. L 169 vom 26.5.2019, S. 45), 
die zuletzt durch die Delegierte Verordnung (EU) 2021/277 der Kommission vom 16. Dezember 2020 (ABl. L 62 vom 
23.2.2021, S. 1)

9	� Artikels 6 Absatz 1 Buchstabe d Ziffer i und ii des POPs-Übereinkommens
10	� Artikel 1 Absatz 2 des Basler Übereinkommens über die Kontrolle der grenzüberschreitenden Verbringung gefähr-

licher Abfälle und ihrer Entsorgung vom 22. März 1989 (BGBl. 1994 II S. 2703, 2704) (Basler Übereinkommen), zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von Anlagen zum Basler Übereinkommen vom 22. März 1989 
vom 6. Mai 2014 (BGBl. II S. 306, 307), und im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 14. Juni 2006 über die Verbringung von Abfällen (ABl. L 190 vom 12.7.2006, S. 1) (Verordnung (EG) 
Nr. 1013/2006), die zuletzt durch die Delegierte Verordnung (EU) 2020/2174 der Kommission vom 19. Oktober 2020 
(ABl. L 433 vom 22.12.2020, S. 11) geändert worden ist

11	� (Artikel 4 und Artikel 4A des Basler Übereinkommens)



1. Our goal 

1.1. JTI aims to achieve the highest standards of integrity across its business operations. 
To meet this objective, where there are risks, the support and cooperation of JTI’s 
Suppliers (i.e., all JTI suppliers) is invaluable. 

1.2. The Supplier Standards (the “Standards”) define the requirements for JTI’s 
Suppliers. Our Suppliers are also responsible for ensuring their suppliers comply 
with these Standards.  
Tobacco leaf growers are excluded from the scope of these Standards since they 
follow JTI Agricultural Labor Practices.

1.3. JTI expects Suppliers to fully comply with these Standards as a condition of doing 
business with JTI. Non-compliance and refusal to support and cooperate with JTI 
could impact the business relationship and may lead to the termination of the 
relevant relationship.

1.4. JTI expects its Suppliers to implement the Standards through:

a ) Policies and procedures

b ) Training and communication

c ) Appropriate due diligence and monitoring

 The Standards aim to ensure the same level of integrity, honesty and ethical   
 behavior as Suppliers can expect from JTI. 

1.5. Suppliers must comply with local sustainability disclosure laws.  Where none are 
required, JTI encourages voluntary disclosure.

1.6. Suppliers shall act in accordance with and comply with all applicable legislation 
relating to sustainability, including but not limited to any reporting obligations 
both in its own operations and those relating to its upstream and downstream 
supply chains. Suppliers shall further provide on-time data, information and/or 
certifications and reporting as required by JTI. 

2. Compliance with laws, regulations and these Standards

2.1. Suppliers must comply on an ongoing basis with these Standards as well as all 
applicable laws and regulations in all their dealings with JTI. 

2.2. If a Supplier is convicted or fined for an offence related to these Standards, they 
shall promptly report it to JTI at onebehavior@jti.com

3. Economic sanctions and export controls

3.1. Suppliers must always comply with applicable economic sanctions and export 
controls regimes.

3.2. To meet these obligations Suppliers must implement appropriate measures and 
practices, including training, checks and other due diligence, and internal controls. 
These measures should be periodically reviewed to ensure ongoing monitoring and 
breach mitigation:

3.3. Suppliers must immediately notify JTI if: 

a ) any supply of goods or services has breached or may breach sanctions and 
export controls regimes applicable to JTI

b ) any supply of goods or services originates from or is transshipped through a 
sanctioned territory

c ) their goods or services become the subject of sanctions and export controls

d ) they become the subject, directly or indirectly, of sanctions.

3.4. JTI will screen Suppliers, their directors and officers as well as their owners and 
other persons exercising control over them against relevant economic sanctions 
and export controls lists as per JTI processes. 
 

Einhaltung der Bestimmungen und Überprüfung der Einhaltung

Der Lieferant kennt die oben aufgeführten Rechtspositionen und trägt Sorge 
dafür, dass seine Zulieferer die Vorgaben der aufgeführten internationalen Be-
stimmungen kennen und wird sie vertraglich zur Einhaltung anzuhalten.

Der Lieferant ist befugt, die vorgenannten Pflichten auf Grundlage eines eigenen 
Verhaltenskodex einzuhalten, sofern die darin ausgeführten und zu beachtenden 
Rechtspositionen den Bestimmungen aus diesem Lieferkettenstandard und den 
globalen JTI Supplier Standards entsprechen. 
 
Der Lieferant soll seine eigenen Zulieferer zur Einhaltung seines eigenen Verhal-
tenskodexes für Lieferanten anhalten und seinen Zulieferern spätestens bei Ver-
tragsschluss eine Kopie seines Verhaltenskodexes für Lieferanten aushändigen.

Der Lieferant gewährleistet den ungehinderten Zugang seiner Mitarbeiter zu dem 
JTI-Beschwerdeverfahren (zu erreichen über die JTI Germany Internet-Homepage, 
Punkt „Hinweisgebersystem“). Er unternimmt insbesondere keine Handlungen, die 
den Zugang zum Beschwerdeverfahren behindern, versperren oder erschweren.

Vom Lieferanten wird erwartet, dass er die Themengebiete der geschützten Rechts- 
güter kennt und sich und seinen Mitarbeitern mittels Schulungen und Weiterbil-
dungen, die ggf. auch von JTI zur Verfügung gestellt werden, Kenntnis verschafft.

Der Lieferant beschafft alle Informationen und Dokumente, die erforderlich sind, 
damit JTI alle sich aus der Vertragsbeziehung ergebenden regulatorischen Vor-
gaben erfüllen kann, und übermittelt diese auf Anfrage. Regulatorische Vorga-
ben in diesem Sinne ergeben sich vor allem aus den für JTI geltenden Gesetzen, 
Verordnungen und Normen, insbesondere – aber nicht ausschließlich – aus dem 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz.
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JTI behält sich in begründeten Fällen das Recht vor, die Einhaltung dieses Liefer-
kettenstandards und der globalen JTI Supplier Standards in angemessenem Um-
fang z. B. mithilfe eines Fragebogens sowie gegebenenfalls durch risikobasierte 
Audits zu überprüfen. Bei Vorliegen tatsächlicher Anhaltspunkte, die eine Ver-
letzung einer menschenrechts- oder umweltbezogenen Pflicht möglich erschei-
nen lassen, erklärt sich der Lieferant damit einverstanden, dass solche Audits in 
angemessenem Umfang zur Überprüfung ihrer Einhaltung durch JTI-Mitarbeiter 
oder durch – von JTI beauftragte – Dritte durchgeführt werden können. Der Liefe-
rant kann einzelnen Auditmaßnahmen widersprechen, wenn dadurch zwingende 
datenschutzrechtliche Regelungen verletzt würden.

Soweit erforderlich, gewährt der Lieferant JTI oder einem von JTI beauftragten 
Dritten nach angemessener Vorankündigung Zugang zu seinen Räumlichkeiten, 
Mitarbeitern und relevanten Unterlagen, um eine wirksame Überprüfung zu er-
möglichen.

Werden Defizite beim Lieferanten festgestellt bzw. stellt er sie selbst fest, so 
arbeitet der Lieferant mit JTI zusammen, um zeitnahe und angemessene Korrek-
turmaßnahmen zu vereinbaren und umzusetzen.

Bei Verstößen des Lieferanten gegen die Bestimmungen dieses Lieferkettenstan-
dards oder gegen die globalen JTI Supplier Standards, welchen nicht vollumfäng-
lich und zeitgerecht abgeholfen werden, ist JTI nach billigem Ermessen berechtigt 
die Vertragsbeziehung zum Lieferanten zu überprüfen. Bei besonders schweren 
Verstößen kann JTI unter Wahrung aller Rechtspositionen die Vertragserfüllung 
auszusetzen oder nach ihrer Wahl vom Vertrag zurückzutreten oder diesen außer-
ordentlich zu kündigen, wenn der Verstoß nicht nach angemessener Fristsetzung 
beseitigt wird. Handelt es sich um einen schwerwiegenden, andauernden oder 
sich wiederholenden Verstoß, ist die Fristsetzung entbehrlich. 
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Meldung von Verstößen gegen den Lieferkettenstandard und den 
JTI-Verhaltenskodex

Sollte der Lieferant eine Verletzung der in Ziffer 2-3 aufgeführten Rechtspositio-
nen oder der weiteren aufgeführten Schutzpflichten / Rechtspositionen vermuten 
oder sogar feststellen, hat er dies unverzüglich dem JTI Human Rights Director 
gegenüber anzuzeigen und ihm die erforderlichen Informationen zu übermitteln. 
JTI erwartet von ihren Lieferanten, dass sie JTI bei Anhaltspunkten für Abwei-
chungen von diesem Lieferkettenstandard, der globalen JTI Supplier Standards 
melden, damit etwaige Probleme umgehend erkannt, bewertet und gelöst wer-
den können.

Dabei stehen die JTI bekannten Ansprechpartner gerne zur Seite. Daneben ist 
es jederzeit möglich Bedenken vertraulich über das von JTI auf ihrer Website 
eingerichtete Beschwerdeverfahren („Hinweisgebersystem“) oder unter 
compliancegermany@jti.com zu äußern.

Im Falle des Vorliegens eines Verstoßes gegen die in den Ziffern 2-3 aufgeführten 
menschenrechtsbezogenen und umweltbezogenen Erwartungen verpflichten sich 
JTI und der Lieferant zur sofortigen Beendigung des Verstoßes. Ist eine sofortige 
Beendigung des Verstoßes nicht möglich, ergreifen JTI und der Lieferant unver-
züglich Abhilfemaßnahmen. Der Lieferant verpflichtet sich, mit JTI bei der Ent-
wicklung und Umsetzung von Konzepten zur Beendigung und Minimierung von 
Verstößen zusammenarbeiten. Das Recht auf außerordentliche Beendigung der 
Geschäftsbeziehung aus Ziffer 4.9. bleibt hiervon unberührt.

Sofern JTI auf Grundlage glaubwürdiger Informationen davon ausgeht, dass der 
Lieferant eine oder mehrere menschenrechts- oder umweltbezogenen Erwartun-
gen im Sinne der Ziffern 2-3 nicht oder unzureichend erfüllt, ist JTI berechtigt, 
vor Ort die Geschäftsräume und Produktionsstätten zu inspizieren und Einsicht in 
die Geschäftsbücher zu nehmen. Die Prüfung beschränkt sich auf die Einhaltung 
menschenrechts- und umweltbezogener Erwartungen. Die Prüfung wird auf Ver-
langen des Lieferanten durch eine neutrale Prüfungsgesellschaft im Auftrag von 
JTI durchgeführt. Angemessene Maßnahmen seitens des Lieferanten zum Schutz 
von Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen bleiben unangetastet.
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19. Reporting violations of the JTI Suppliers Standards and the JTI Code 
of Conduct

19.1. We ask Suppliers to report concerns in relation to compliance with these Standards, 
the JTI Code of Conduct or applicable laws via Your Voice, JTI’s main mechanism for 
reporting concerns. 
 
JTI ensures access to Your Voice, either via a secure portal run by an independent 
provider, accessible 24/7 worldwide in more than 75 languages or via the dedicated 
email address onebehaviour@jti.com. 
 
We ask Suppliers to inform their employees about Your Voice and to communicate 
to them the link to the Your Voice portal and the dedicated email address. 
 
Every reported concern is recorded and treated confidentially. All substantiated 
instances of misconduct are addressed appropriately, and retaliation against 
anyone reporting a concern or participating in any stage of the Your Voice process  
is not tolerated. 
 
Concerns can be addressed in confidence via the Your Voice channel or 
onebehaviour@jti.com.

mailto:compliancegermany%40jti.com?subject=


Vielen Dank


